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der anzch VWelt Denn der Kommuniısmus hat SC1MN Hauptaugenmerk auf diesen
werdenden Kontinent gerichtet un: 65 könnte SCIN dalß üdamerika der Ent-
scheidung zwischen Freiheit un Kommunismus Bälde 1Ne€e wichtigere SpP
len wITr als China

Freie höhere Schulen Spanien
In Spanien besucht NUur eiwa e1INn Fünftel der Schüler staatliche Gymnasıen der
TO15STe1 der Jugend wırd Von der Kırche ErZOSCcH Im anzcnh unterhalten 31 11N-
1C Orden un Genossenschaften 267 Kollegien mıt 136450 Schülern Dazu kom-
INenNn Kollegien, dıe VOo  — dem Bund der Freunde der Erziehung geleitet werden
Künf Orden en 64 0/0 dieser Schulen und AD 0/0 der Schüler (Pıaristen 44 Mar  Y
sten 47 Christliche Schulbrüder 36 Salesjaner Q Jesuiten 21) Die mittlere Be-
sucherzahl beträgt 511 Für die höhere Mädchenbildung arbeiten U1 (GGenossen-
schaften 605 Schulen mıt 157830 Schülerinnen (Durchschnittszahl also 250)
Seit 19923 ıst 1116 große Verschiebung der Gymnasıen für Knaben VO Land ZULC
Stadt hın eingeftreten, entsprechend der Abwanderung der Landbevölkerung Mıt
den größeren städtischen Gymnasıen sind sehr oft Volksschulen verbunden Da-

en dıe Schulen für dıe weibliche Jugend miıt verringerter Schülerinnen-
zahl auf dem Land weılter Es IST verständlich da{fß hauptsächlich das Bürgertum

Kınder auf diese Kollegien chickt iıne wichtige un: noch ungelöste rage
IsSt dıe höhere Bildung für Kinder der Arbeiterkreise un des kleinen Bürgertums
[Da sich dıe Schulen 198038  — UrCcC. das Schulgeld erhalten können (die freien olks-
chulen erteilen den Unterricht für gewöhnlich kostenlos), findet die ArMHMET © Be-
völkerung DUr unzureichendem Maß Gelegenheit ıhre Kinder die höhere Schule
besuchen lassen Die Zahl der Freiplätze un:! CINISCI schulgeldfreien Gymnasıen
Ist SCT1N5 Die Wichtigkeit dieser für das sozlale un: staatlıche en
drängender werdenden Krage WIT gesehen aber dıe kirchlichen Miıttel sınd schr
beschränkt un dıe reicheren Schichten des Volkes penden och nıcht genügen
Almosen (Ecclesia, Madrıd 71957

Atheistenlehrgang
Die sowJetische Monatsschrift ‚„„Wissenschaft un Leben“ (Juli 1957, 43) bringt
folgende interessante Mitteilung: In Moskau Tand VO. A bis Z7U 30 Maı der
‚‚Allunionslehrgang für wissenschaftlich-atheistische Fragen“ STa Er wurde e1N-
erufen unter Leitung der Allunionsgeselischaft ZUTC Verbreitung politischer un
wıssenschaftlicher Kenntnisse.

Die Teilnehmer hörten un diskutierten den Vortrag des Vorsitzenden der All-
unlıonsgesellschaft, Akademiemitglied Mıtıin, „Über den Inhalt un! die Auf-
gaben der wissenschaftlich atheıistischen Propaganda unter den gegenwärltligen Be-
ingungen In längeren Berichten aus der Ukraine, Kasachstan an un der
Moldaurepublik WwW16 auch der allgemeinen Aussprache wurden dıe J1ULV Kr-
Tahrungen der Gottlosenarbeit mitgeteilt un besondere „Frage- un!: Antwort-
abende über wissenschaftlich-atheistische IThemen als großer Erfolg bezeichnet
Solche Abende werden durchgeführt der Kasachischen un Ukrainischen

el VoO  > Orten der uss Sozialıst Köderat SowJetrepublik Ie ukraını-
schen Gottlosen gaben mehrere Reihen wissenschaftlich atheistischer Broschüren
heraus

Gleichzeitig w16SeN die Teilnehmer auch auft ernste Mängel der wissenschafit-
liıch atheistischen ropaganda hın, auf dıe Unzulänglichkeit der ematık un
dıie Einförmigkeit der Arbeit ıunter den Gläubigen Es wurden Beispiele VOoONn

Oberflächlichkeit und nichtüberzeugender, schematischer Darlegung des Materials
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Urc dıe einzelnen Lektorefi angeführt. Vielen Vorlesungen fehle der aggressi#e,kämpferische Geist, der miıt dem Leben In Verbindung stehe. Man sprach über eine
Verbesserung un Vermehrung der methodischen un anschaulichen Hilfsmittel,über die Herausgabe eiINEs „Handbuches für den Atheisten‘“‘, über die Herstellung
Vo  — wissenschaftlich-atheistischen Filmen u, a. m.

Das Meer
Das Meer bedeckt mehr als ZWel Drittel der Erdoberflächeé Neben der Sonne ist

der große Spender des bens, nıcht 10888  — des bıologischen, sondern auch des gel-stigen. Die heutige Kultur, wesentlich bestimmt UTrC.: die abendländische, ist ohne
das Meer nıcht denkbar. Irotzdem ist Nu wenig bekannt, da zweifellos viel
schwieriger erforschen ıst als die bewohnte Erde Trst dıe Tiefseetauchversuche
der jüngsten Vergangenheit un eınıge bedeutende Kulturfilme haben auch In der
breiten OÖffentlichkeit eINIgES Interesse Meer un seinem Leben eweckt.Allgemein ist bekannt, daß das Meerwasser salzhaltig ist Aber das Meerwasser
nthält nıcht 19808  — Salze; über die Hälfte der chemischen Grundelementefsıch
darın, un ‚War ist das Meerwasser mıiıt geringen Schwankungen In sämtlichen
Ozeanen gleich zusammengesetzt. Der Salzgehalt und die Temperatur des assers

dıese schwankt VOo  > eiwa —10 Gelsius Hıs 300 In den tropıschen Meeren er-Tläche, be1i 2000 m Tiefe sınd. meiıst DUr mehr einige Grad über Null) ZUS
1Nen mıt dem Wasserdruck machen die Dichte des Wassers aus, die für die Be-
WESUNS un Strömung des Meeres VOoO  en entscheıdender Bedeutung ıst, obel freilich
auch andere Faktoren nıcht übersehen werden dürfen

Der Austausch VOo  — Knergle zwischen der Atmosphäre un der Meeresoberfläche
bringt Leben in das Meer. Vo  — den ständigen kleinen Bewegungen hıs den großenStrömungen des Meeres, eiwa dem Golfstrom, ohne den iın den Ländern des NOr-
ens eın menschliches en mehr gäbe Die pannungen, die Urc. diesen
Energieaustausch 1mMm Meer selbst entstehen, führen diesen Strömungen, aber
auch den großen Stürmen, dıe ihrerseits wıeder das Wetter bestimmen. Auch
Sonne, ond Uun!: Gestirne en ihren Einfluß auf das Meer. Die Strömungen
ten das Meer ständıg In ewegung, un iHNan hat TUn anzunehmen, daß ein Aus-
tausch der W asser auißerst Jangsam, aber doch ständıg bıs in die allergrößtenTiefen hinunter geschieht. Insofern ist das Versenken radıoaktiver Stoffe in das
Meer 1ıne zweifelhafte Angelegenheit.

Die 11efen des Meeres sıind ungeheuer. Die größte Tiefe wurde 1951 he1
Marilannen 1m Paziıfischen Ozean mıiıt 08363m MESSECN. Tiefen dürfte
jedoch NUr wenige geben Die Tiefen ber 6000 m dürften DUr etwa 1,29% aus-
machen. Sıe befinden sich er Wahrscheinlichkeit ach den Gräben inseln
Die durchschnittliche Tiefe, etiwa 969 , leg zwıschen 0—60i IIl Aber auch
die erınge 1leie VOo  - 0—200 umfa{ist NUrLr R0, meıst die Kontinente entlang.

ber dıe Beschaffenheit des Meeresgrundes eıß man hıs jetzt noch wen1g. Die
Messungen sınd vorerst DUr In der vertikalen Richtung möglıch Horizontale Mes-
SUNSECH, diıe allein miıt Sicherheit über den TUn uskun geben könnten, können
och nıcht VOrSeNOMLUNEN werden. j1efenkarten stellt das Bureau International
Hydrographique her.

Schon immer wäar das Meer einer der großen Nahrungsspender für die Mensch-
eıt. Aber in der westlichen Welt verwendet Na  > erst seıit Jüngster eıt nicht
die kische des Meeres, sondern auch die Pflanzen, Seetang un Algen Ja H1a  en

geht SüSar daran, Seetang un!: Algen planmäßig züchten, w1e der Küste alı-
forniens. och Jüngeren Datums sınd die Versuche, Knergie AUS dem Meer g..
wınnen. Unter anderem NUutLZ INa  ] die Gezeiten des Äeeres a 1 Gezelten-
kraftwerk VOo  en Mont St. Michel in der Bretagne.


